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Liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene unserer Pfarrei! 

 
 
Ganz herzlich darf ich einladen zur Mitfeier der Heiligen Woche 
(Palmsonntag bis OSTERN). …Und natürlich darüber hinaus. Eine sehr 
rege Teilnahme an allen Tagen ermutige mich zu der Annahme, dass wir 
Menschen doch „unausrottbar religiös“ sind. Ja, dass Du, unser Gott, durch 
jede und jeden von uns die Fackel des österlichen Glaubens hoch hältst. 

Mit Johannes („er sah und glaubte“) und mit Thomas bekennen wir: „Mein 
Herr und mein Gott“. Und beim Brechen des Brotes gingen ihnen die Augen 
auf (Emmausjünger)  und sie erkannten ihn: „Brannte uns nicht das Herz…, 
als ER unterwegs mit uns redete und uns den Sinn der Schrift erschloss“? 
Darf ich es so sagen:  

ER ist mit uns unterwegs! Immer! In allen Lebenslagen! In allen 
Lebenssituationen! ER hat das Kreuz nicht verhindert, aber in seiner 
Auferstehung überwunden.  

Das Kreuz ist so für uns zum Pluszeichen des Lebens geworden.  
Daher, liebe Pfarrgemeinde, ist  auch Erstkommunionfeier nicht Privatsache 
der Kommunionfamilien, sondern Festfeier der ganzen Gemeinde. Der 
Auferstandene lädt uns an seinen Tisch. ER stärkt und heiligt unser Leben 
durch sein Fleisch und Blut. 

Wir sind Beschenkte von IHM und wollen daher in seinem Namen Sorge 
tragen für SEINE Welt.  

Wo wir ohnmächtig scheinen, nützen wir das Gebet und tragen uns 
gegenseitig durch die GROSSE GEMEINSCHAFT in der Kraft des 
Glaubens: JESUS LEBT, MIT IHM AUCH ICH.  Das ist die Frohe Botschaft 
von Ostern, das ist unser Glaube und letztlich unser Lebensziel. Halleluja. 

 

In diesem Sinn wünscht  Euch und Ihnen ein 

FROHES OSTERFEST,  

gesegnete Ostertage und  

eine anhaltende OSTERFREUDE  

Euer und Ihr Pfr. Josef Ofenbeck. 

 



Palmsonntag  -  Lesejahr C 
1. Lesung: Jesaja 50,4-7  -  2. Lesung:  Philipper 2,6-11 
Evangelium: Lukas 19,28-40: 
» Während er dahinritt, breiteten die Jünger ihre Kleider auf dem Weg aus. Als er sich schon dem Abhang des Ölbergs näherte, 
begann die Schar der Jünger freudig und mit lauter Stimme Gott zu loben wegen all der Machttaten, die sie gesehen hatten. Sie 
riefen: Gesegnet sei der König, der kommt im Namen des Herrn. « 
  

 

Samstag, 12.04.2025  
 

19.00 h  Hl. Messe mit Palmbuschensegnung (in der Kirche) 
Claudia und Jürgen Englisch für die ungeborenen Kinder und ihre Eltern, sowie für alle Anliegen der Beter/innen 
Erika Hammerschmid zu Ehren des Hl. Antonius 
Hermine und Manuel Koch für verstorbenen Ehemann und Vater zum Sterbetag 
Christa Pfanzelt für verstorbenen Ehemann Georg 
Helga Hess für verstorbenen Ehemann Siegfried 
Josef Amring für verstorbene Maria Amring 
Anneliese Fuß für verstorbenen Ehegatten Alfons zum 4. Sterbetag 

 Georg und Hermine Kumpfmüller für verstorbene Eltern 

 

Sonntag, 13.04.2025 - PALMSONNTAG 
 

 9.45 h  Palmweihe am Missionskreuz 
anschl.  Palmprozession  
 Alle Erstkommunion- und Firmfamilien sind herzlich eingeladen. 

10.00 h  Hl. Messe 
Familie Hauner für verstorbenen Georg Hauner und für verstorbenen Ludwig Bink 
Loni Bernloher für verstorbene Eltern 
Loni Bernloher für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa zum Sterbetag 
Ingrid Huber für verstorbene Eltern und für verstorbene Großeltern 
Ingrid Huber für verstorbenen Georg Huber zum Sterbetag 

 

18.00 h  Andacht "Sieben Worte Jesu" 
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Lukas 19,28-40: 
Sie antworteten: Weil der Herr es braucht. 

Gemeint ist das Fohlen, das zwei Jünger in einem Dorf vor Jerusalem losbinden und zu Jesus bringen, damit er auf dem Tier in 
Jerusalem einreiten kann. Jesus – der seit drei Jahren durch Israel wandert und auch lange Wegstrecken nicht scheut – wünscht 
sich das Fohlen nicht um der Bequemlichkeit willen, sondern um ein Zeichen zu setzen: Im Zeichen des Friedens kommt er in die 
Stadt, in der sich sein Erdenschicksal entscheidet. Deshalb braucht er das Fohlen. Und was braucht er noch – an dem Tag damals 
in Jerusalem und heute? Menschen, die ihn verstehen und ihn als den empfangen, der er ist, und nicht als Projektionsfläche ihrer 
Vorstellungen und Wünsche. Das ist damals in Jerusalem schiefgegangen. Und heute bei mir? Verstehe ich Jesus auch dann, wenn 
Bitten sich nicht erfüllen; sich Leben anders entwickelt als geplant? Oder bin ich nur ein Schönwetter-Fan, der sich „in die Büsche 
schlägt“, wenn es hart auf hart kommt? Denn das braucht Jesus am meisten: Menschen, die ihn begleiten, die ihm nachfolgen auch 
durch ihre persönlichen Kartage hindurch. Michael Tillmann 

 

Am Palmsonntag ist Jesus so einsam wie am Karfreitag: 

Umgeben von Menschen, 

die ihn missverstehen. 

  

 

 
Montag, 14.04.2025 
19.00 h  Hl. Messe 

Geschwister Amring für verstorbene Mutter Maria Amring 
Familie Petschl für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa 

anschl.  Beichtgespräch in der Sakristei 
 



 
Dienstag, 15.04.2025 
14.00 h  Kreuzwegandacht der Senioren – musikalisch mitgestaltet durch Frau Kajanne - 
anschl.  Seniorennachmittag mit Kaffee und Kuchen m Pfarrheim St. Peter. Alle Senioren/-

innen unserer Pfarrei sind recht herzlich eingeladen! 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Karl Kammermeier für verstorbene Mutter Lidwina Kammermeier zum Sterbetag 
Hl. Messe für verstorbenes Ehepaar Martha und Hermann Kammermeier 

anschl.  Beichtgespräch in der Sakristei 
 
 
Mittwoch, 16.04.2025 
 9.00 -16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 
 

 

 Die Richtung stimmt. Als Christ bin ich immer auf dem Osterweg. Da sind 
zunächst die sechs Wochen der Passionszeit, in denen ich mich Schritt für 
Schritt dem Triduum Sacrum, den heiligen drei Tagen – auch Triduum 
Paschale, die drei österlichen Tage, genannt – nähere. Und nach Ostern? Bin 
ich immer noch auf dem Osterweg. Jetzt nicht im Sinne der alten Fußballer-
Weisheit „Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“, sondern als Zielaussage. Mit zwei 
Stoßrichtungen. Da ist zunächst mein Leben, dessen Ziel mein persönliches 
Ostern ist, meine Auferstehung in die ewige Heimat hinein, in das ewige Leben 
bei Gott. Das ist unser christlicher Glaube. Doch der Glaube selbst ist immer 

ein Weg. Oder wie es Martin Luther gesagt hat: „Ein Christ ist im Werden, nicht im Geworden sein!“ In allen 
Ostergeschichten ist viel von Bewegung die Rede. Von dem Weg zum Grab, wie auch vom Weg zurück: voller Angst 
und Erschrecken, mit leiser Hoffnung und Freude. Oder die Emmaus-Jünger: Auf der Flucht vor dem, was sie nicht 
verstehen, und auf dem Weg zurück mit überwältigender Erkenntnis. Was in den Ostergeschichten komprimiert 
erzählt wird, ereignet sich immer wieder in meinem Leben. Erschrecken und Angst, Gewissheit und Freude. Ich habe 
den Glauben nicht, ich bin im Glauben: auf dem Osterweg. 

 
 

Gründonnerstag, 17.04.2025 
10.00 h  Seniorenheim: Kreuzwegandacht 
 

20.00 h  Hl. Messe/Feier des letzten Abendsmahls 
 Manfred Bick für verstorbenen Prof. Dr. P. Peter Gumpel SJ, Rom 

Familie Laumer-Zuchs für verstorbene Eltern Pillmaier/Laumer 
Familie Ketterl für verstorbenen Herrn Pfarrer Schmaißer und für verstorbenen Herrn Pfarrer Helmut Zandt  

 

 Die Erstkommunionkinder und Firmkinder sind mit ihren Familien recht herzlich 
eingeladen. 

anschl. Stille Anbetung bis 22 Uhr 

 
 
Die Stimmung am Gründonnerstagabend in Jerusalem war eher bedrückt. Und wir 
wissen ja, dass bald alles noch viel schlimmer werden wird. Aber wir bleiben jetzt in 
dem Raum, in dem Jesus mit seinen Jüngern gegessen und getrunken hat. Jesus gibt 
sich selbst den Jüngern hin. Er zeigt seine Hingabe in Form von Brot und Wein. Essen 
wir also Gottes Sohn? Nein, das tun wir nicht – und doch: Ja. Weil Jesus sich in seiner 
Liebe den Menschen ganz hingibt. Wir essen seine Liebe. Er gibt sich uns hin und 
wertschätzt uns. Er zeigt uns: Ihr gehört zu mir.  

  



 

Freitag, 18.04.2025 – KARFREITAG 
Gebotener Fast- und Abstinenztag 
 

 9.00 h  Kreuzwegandacht 
 Beichtgelegenheit  
 

15.00 h  Feier vom Leiden und Sterben Jesu Christi 
 mit Kreuzverehrung  
 Die Erstkommunionkinder erhalten die Kommunionkreuze überreicht. 
 Die Kinder geben bitte ihr Fastenopferkästchen ab. 
 Alle Erstkommunion- und Firmfamilien sind recht herzlich eingeladen. 
 
 

 

Im Tod Christi am Kreuz 
vollzieht sich eine Wende Gottes gegen sich selbst, 

in der er sich verschenkt, um den Menschen zu retten. 
Das ist Liebe in ihrer radikalsten Form. 

Enzyklika Deus caritas est 

  

 

Karsamstag, 19.04.2025  
 

20.30 h  Auferstehungsfeier mit Segnung der Osterspeisen 
Ludwig und Siegrun Apfel für verstorbene Ehefrau und Mutter, für verstorbene Oma Marie Riedel und für verstorbene 
Oma und Opa Apfel 
Siegrun Apfel und Gebhard Blenk für verstorbenen Bruder Xaver und für verstorbenen Enkel Justus Blenk 
Irmengard Karl für verstorbenen Ehemann und Vater 
Helga und Ludwig Popp für beiderseits verstorbene Eltern 
Renate und Hans Ganslmeier für verstorbene Eltern 
Familie Greß für verstorbene Mutter und Oma Elfriede Baumann 
Anna Lottner für verstorbenen Ehemann Josef und verstorbenen Sohn Hubert 
Hermann Jeserer für verstorbene Mutter zum Sterbetag und für verstorbenen Bruder 
Martha Hofmann für verstorbenen Ehemann Johann Hofmann und seine Geschwister Marianne und Albert zum 
Sterbetag 

 
 
 
 

Ostern: 

Da öffnet sich das Leben  zum Himmel! 

Da öffnet sich die Dunkelheit zum Licht. 

Da öffnet sich die Trauer zur Freude. 

Die Resignation zur Hoffnung. 

Der Tod zum Leben. 
  
 



Sonntag, 20.04.2025 –  
HOCHFEST DER AUFERSTEHUNG DES HERRN, OSTERSONNTAG 
 

10.00 h  Osterfestgottesdienst mit Segnung der Osterspeisen 
Familie Hauner für verstorbene Eltern 
Erika Hammerschmid für Verstorbene der Familien Hammerschmid und Lorenz 
Helga Huber für verstorbene Eltern 
Georg, Roland und Sabine Hilmer für verstorbene Ehefrau und Mutter Maria 
Helga und Ludwig Popp für verstorbene Rosemarie und Rudolf Kammermeier 
Zeno und Monika Kienberger für verstorbene Eltern 
Familien Greß und Hierl für verstorbene Mutter und Oma Josefa Schrafnagl 
Gertraud Girthofer für verstorbenen Ehemann Carl Girthofer und für verstorbene Schwiegereltern Anton und Maria 
Girthofer 

 

 
 
Ostersonntag  -  Lesejahr C 
1. Lesung: Apostelgeschichte 10,34a.37-43  -  2. Lesung: 1. Korinther 5,6b-8 
Evangelium: Johannes 20,1-9 
» Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab; sie liefen beide zusammen, aber weil 
der andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als Erster ans Grab. Er beugte sich vor und sah die 
Leinenbinden liegen, ging jedoch nicht hinein. « 
  
 
 

 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 20,1-9: 
Man hat den Herrn aus dem Grab weggenommen. 
Hier ist ein großes Laufen. Frauen und Männer hin zu einem Grab, das leer ist. Dafür liegen Leinenbinden herum. Alle laufen, 
schauen, verstehen nicht und reden darüber. Es ist sozusagen der Moment vor der Erkenntnis. Man weiß: Hier stimmt etwas nicht. 
Man weiß aber noch nicht, was nicht stimmt und wohin das alles führen soll. Aufgeschreckt wirken alle. Aber noch ohne Sinn und 
Verstand, geschweige denn einem Ziel. Es ist die Erregung vor der Auferstehung. 
Aber woher sollen sie es auch wissen. Sie sind ja wie kurz vor dem Sonnenaufgang, bildlich gesprochen. Sie sind Menschen in 
Gottes Nähe, die noch nicht wissen können, was Gott vermag. Noch sehen sie nur Leere, Leere des Grabes. Und auch wenn Jesus 
mehrmals angedeutet hat, dass Gott größer ist als der Tod – die Frauen und Männer hier kennen nur den Tod. Sie können das 
Leuchten nach dem Tod nicht kennen, selbst wenn sie davon gehört haben. Sie sind noch voller Schrecken, was hier geschehen ist; 
Ungeheuerliches nämlich: Man hat ihnen den Herrn weggenommen … Hat man aber nicht. Man hat den Toten weggenommen, um 
ihn den Menschen zurückzugeben. Als den, der er ist: die Liebe der Welt. Liebe stirbt nicht, sie wird verwandelt. Wir trauen ihr und 
werden den Himmel fühlen; als Gottes weiten Mantel um uns.      Michael 
Becker 
  

Montag, 21.04.2025 - OSTERMONTAG 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Bernhard Hunder für verstorbene Ehefrau Anita 
Familie Ida Zettl für verstorbenen Ehemann und Vater Josef Zettl 
Hl. Messe für verstorbene Berta Lermer und für verstorbenen Sohn Edmund 

 

11.00 h  Assyrischer Gottesdienst 
 

19.00 h  Greißing: Hl. Messe 
 Marianne Schneider für verstorbenen Ehemann 

 

Bitte beachten: 

Pfarrbüro geschlossen: Osterwoche von 22. – 25. April 2025! 
 
 
Dienstag, 22.04.2025 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Helma Leipold für verstorbenen Ehemann Karl Leipold zum Sterbetag und für verstorbene Mama Maria Lichtinger zum 
Sterbetag 
Brigitte Selbeck für verstorbene Mutter Gerlinde zum Sterbetag 



Mittwoch, 23.04.2025 
 9.00 h  Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 
Donnerstag, 24.04.2025 
18.00 h  Hl. Messe 

Uschi Eberl für verstorbene Mutter Lydia Hunder 
Michaela Neumeier für verstorbenen Markus Sonnensperger 
Hildegard Sonnensperger für verstorbene Schwiegereltern und für verstorbene Tante Resi 
Hildegard Sonnensperger für verstorbenen Ehemann, Vater, Opa und Uropa Markus Sonnensperger 
Hl. Messe für verstorbenen Franz Bräu zum Sterbetag und für verstorbene Emma Bräu 
Theresia Petschl für alle verstorbenen Verwandten und für verstorbene Eltern 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 
 
Freitag, 25.04.2025 
15.00 h  Seniorenheim: Wortgottesdienst 
 

Am 25. April feiert die Kirche den Evangelisten Markus. Er war keiner der zwölf Apostel, jedoch von 
Anbeginn an – zeitweilig zusammen mit dem Apostel Paulus – ein Protagonist der Verkündigung der Frohen 
Botschaft. Den Glauben lernte er in seinem Elternhaus kennen, den dort versammelte sich die christliche 
Urgemeinde. Auf der Basis von Predigten des Petrus schrieb er in Rom sein Evangelium. Im Jahr 68 starb 

er im ägyptischen Alexandria den Märtyrertod; Markus gilt als Gründer der koptischen Kirche.  

 

 

Samstag, 26.04.2025  
 

 8.00 h Busabfahrt am Bahnhof zur Altöttingwallfahrt der Hadersbacher 
 Anmeldung/Information bei Familie Langer unter Tel.Nr. 1718. 
 

18.30 h  Rosenkranzgebet für verstorbenen Papst Franziskus 
19.00 h  Hl. Messe 

Irmgard Niedermeier für verstorbene Mutter zum Sterbetag und für verstorbene Angehörige 
Irmgard Niedermeier für verstorbene Tante Maria und für verstorbene Angehörige 
Christa Pfanzelt für verstorbenen Schwager Günther Wagner 
Annemarie und Angela für verstorbenen Vater Josef Lichtenegger zum Sterbetag 
Anna Aigner für verstorbenen Ehemann und Vater Alfons Aigner zum Sterbetag 
Edda Geckisch für verstorbenen Ehemann Helmut 
Familie Stettmer für verstorbenen Ehemann und Papa 

 
 
Zweiter Sonntag der Osterzeit  -  Lesejahr C 
1. Lesung: Apg 5,12-16  -  2. Lesung: Offenbarung 1,9-11a.12-13.17-19 
Evangelium: Johannes 20,19-31 
» Da kam Jesus bei verschlossenen Türen, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch! Dann sagte er zu 
Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh meine Hände! Streck deine Hand aus und leg sie in meine 
Seite und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! Thomas antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! « 
  
 
 

Sonntag, 27.04.2025 –  
2. SONNTAG DER OSTERZEIT - Weißer Sonntag 

Sonntag der Göttlichen Barmherzigkeit 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Herbert und Heidi Stadler für verstorbene Großeltern 
Erna Härtinger für verstorbenen Ehemann Adolf Härtinger 
Brigitte Esslinger für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa zum Sterbetag 

 

11.00 h  Kinder-Gottesdienst: "Frühlingserwachen - Gottes Liebe zeigt sich in Deinem 
Garten": Alle Familien sind recht herzlich eingeladen! 

 

12.00 h  Taufe: William Boulos 
 
 



Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 20,19-31: 
Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 

Thomas wollte es genau wissen. Er wollte Jesu Gegenwart sehen und spüren – ganz sinnlich mit den eigenen Augen und Händen. 
Was ist daran verwerflich? Warum antwortet Jesus so? Was können wir heute mit so einer Antwort anfangen – ausgerechnet in 
einer Zeit, in der Leichtgläubigkeit ohne genaues Hinschauen und Prüfen der Faktenlage verführbar macht, vielleicht sogar anfällig 
für Falschinformationen? Doch halt: Bevor wir in solchen Vergleichen stecken bleiben, kommt es darauf an, genauer auf das zu 
schauen, was da wirklich steht. Der Glaube, der hier gemeint ist, hat nichts mit dem zu tun, was Menschen anderen Menschen 
einzureden versuchen, was sie manipulativ beschwören, um so mehr Macht auszuüben gegen andere begründete Argumente. 
Jesus geht es nicht um blinden Gehorsam – ganz im Gegenteil: Bewusst spricht er vom Wesen des Glaubens als etwas, was sich 
der eindeutigen Beweisbarkeit entzieht. Ähnlich wie beim Vertrauen kommt es hier auf eine sensible Haltung und 
Beziehungserfahrung an, die durchaus fragend, manchmal auch zweifelnd bleiben darf. Es geht um die Bereitschaft, sich auf einen 
gemeinsamen Weg einzulassen – auch dann, wenn wir noch nicht klar erkennen, was uns hinter der nächsten Kurve erwartet. 

           Susanne Brandt 

 
 
Montag, 28.04.2025    Hl. Peter Chanel, Hl. Ludwig Maria Grignion de Montfort 
19.00 h  Linskirche: Hl. Messe 

Sabine Schuy für verstorbenen Andy Schuy 
Familie Zink für verstorbenen Albert Zink zum Sterbetag 
Familie Jäger für verstorbenen Peter Jäger zum 5. Sterbetag 

 
 
Dienstag, 29.04.2025      Hl. Katharina von Siena 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe mit Gedenken der Verstorbenen der letzten 20 Jahre 

Maria Gemeinhardt-Liebeskind für verstorbenen Gisbert Hüttl und für verstorbene Mutti 
Elisabeth Dietl für verstorbenen Ehemann Georg 
Hl. Messe für verstorbene Irene Hörl 

 
 

Mittwoch, 30.04.2025       Hl. Pius V., Papst 
 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 
 
 

Donnerstag, 01.05.2025 –  
Maria Schutzfrau Bayerns, Hl. Josef  
 

9.30 h  Hl. Messe zum Florianifest 
 FFW Geiselhöring für verstorbene Mitglieder 

Helma Leipold für verstorbene Tochter Maria zum Sterbetag 
 

19.00 h  Maiandacht  

 
 
Freitag, 02.05.2025            Hl. Athanasius, Bischof von Alexandrien 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 

Kathi Hien für verstorbene Eltern 

 

Samstag, 03.05.2025 – 
Hl. Philippus und Hl. Jakobus, Apostel 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Familie Hien für verstorbenen Vater Karl Hien zum Sterbetag 
Irmengard Karl für verstorbene Eltern und für verstorbene Geschwister 
Herbert Huber für verstorbene Maria und Josef Schadenfroh 
Ingrid Siegrün für verstorbene Freundin Christa Stöbl 
Helga Hess für verstorbenen Ehemann Siegfried 
Elisabeth Schlesinger für verstorbenen Josef Stierstorfer 
Edith Springer für verstorbenen Ehemann zum Sterbetag 

 



 

Dritter Sonntag der Osterzeit  -  Lesejahr C 
1. Lesung: Apostelgeschichte 5,27b-32.40b-41  -  2. Lesung:  Offenbarung 5,11-14 
Evangelium: Johannes 21,1-19: 

» Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu befragen: Wer bist du? 
Denn sie wussten, dass es der Herr war. Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch. 
Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten auferstanden war. 
« 
 
 

Sonntag, 04.05.2025 –  
3. SONNTAG DER OSTERZEIT 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Elfriede Kandler für verstorbene Anna Wittenzellner 
Familie Hauner für verstorbene Nachbarn Ralf Drechsel, Hubert Reiser und Klaus Falbogowski 

 

19.00 h  Maiandacht 
 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 21,1-19: 
Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu fragen: Wer bist du? Denn 
sie wussten, dass es der Herr war. 
Die Freunde Jesu sind in ihre Heimat zurückgegangen, zu ihren Familien, in ihr bekanntes Umfeld und zu ihrer 
vertrauten Tätigkeit, zum Fischen. Es muss wohl eine Krisenzeit gewesen sein, mit der quälenden Frage, was denn 
das alles mit Jesus war und mit der mühsamen Suche nach Neuorientierung. Vielleicht auch begleitet von Vorwürfen 
und Spott im engeren Umfeld. Die Jünger sind wieder beim Fischen. Das ist vertraut und gibt vermutlich Halt, aber 
auch das ist nur mäßig erfolgreich. Am Morgen sehen sie eine Gestalt am Ufer … Und die Stimmung schwankt von 
Müdigkeit und Resignation hin zu beglücktem Erkennen, dann zu Erschrecken und Staunen. „Kommt her“, sagt 
Jesus. „Kommen“ ist eines der markanten Worte in den Evangelien, immer dann, wenn ein neues Kapitel zwischen 
Gott und Mensch aufgeschlagen wird. „Kommt“, das ist Aufforderung, Einladung und Trost. Und Jesus bietet ihnen 
hier so etwas Gewöhnliches wie Essen an. So konkret und „gewöhnlich“ ist Jesus. Und gerade in diesem Essen 
begreifen die Jünger, mit wem sie es zu tun haben. „Sie wussten, dass es der Herr war“. Keine vertrauten Worte wie 
„Jesus“ oder „Meister“ oder „Messias“, sondern es geht hier um den für Juden im Grunde unaussprechlichen 
Gottesnamen: „der Herr“. Was für eine Erkenntnis: Gott selbst ist hier. Und von nun an wird alles anders.  
         Christine Rod MC 

  

 
Montag, 05.05.2025      Hl. Godehard, Bischof von Hildesheim 
18.30 h  Greißing: Rosenkranz 
19.00 h  Greißing: Hl. Messe 

Anna Aigner für verstorbene Schwestern und für verstorbene Schwager 

 
Dienstag, 06.05.2025 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Familie Fritz Held für verstorbene Ehefrau und Mutter Maria Theresia 
Kolpingfamilie Geiselhöring für verstorbenen Georg Dietl 

 
Mittwoch, 07.05.2025 
 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
 

12.50 h Ausflug zum Kloster Reichenbach (siehe Pfarrbriefrückseite – Info/Anmeldung bei 
Frau Stadler unter Tel.Nr. 943122) 

 

18.30 h  Rosenkranz - heute sind besonders die Mitglieder der MMC eingeladen zum gemeinsamen 
Rosenkranzgebet 

 



Donnerstag, 08.05.2025 
18.00 h  Hl. Messe 

Anastasia Dietl für verstorbenen Pater Ansgar Schober und für verstorbene Priester 
Familie Petschl für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa 
Renate Beyer für verstorbene Gretl Vogl 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 
Freitag, 09.05.2025       Sel. Maria Theresia von Jesu Gerhardinger 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 

Anna Schneider für verstorbenen Ehemann Max Schneider 

 

Samstag, 10.05.2025 – Hl. Johannes von Avila 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Edda Geckisch für verstorbenen Georg Dietl 
Claudia und Jürgen Englisch für die ungeborenen Kinder und ihre Eltern, sowie für alle Anliegen der Beter/innen 
Theresia Sainer für verstorbene Eltern, für verstorbene Schwester und für verstorbenen Onkel 
Hildegard Rohrmayr für verstorbene Gabriele Gaertig und für verstorbene Anni und Hans Hettenbach 

 
 
 

Vierter Sonntag der Osterzeit  -  Lesejahr C 
1. Lesung: Apostelgeschichte 13,14.43b-52   -  2. Lesung: Offenbarung 7,9.14b-17 
Evangelium: Johannes 10,27-30: 

» In jener Zeit sprach Jesus: Meine Schafe hören auf meine Stimme; ich kenne sie und sie folgen mir. Ich gebe 
ihnen ewiges Leben. Sie werden niemals zugrunde gehen und niemand wird sie meiner Hand entreißen. Mein 
Vater, der sie mir gab, ist größer als alle und niemand kann sie der Hand meines Vaters entreißen. Ich und der 
Vater sind eins. « 

 
 

Sonntag, 11.05.2025 –  
4. SONNTAG DER OSTERZEIT – Muttertag 

Welttag für geistliche Berufe 

Kollekte zur Förderung der geistlichen Berufe 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Hl. Messe für verstorbenes Ehepaar Martha und Hermann Kammermeier 
Elisabeth Geier für verstorbenen Adolf Geier 

 

19.00 h  Maiandacht an der Maria-Hilf-Kapelle 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 10,27-30: 
Sie werden niemals zugrunde gehen und niemand wird sie meiner Hand entreißen. 
Jesus, der gute Hirte – das ist das Bild, das man sich zu diesem Text vorstellen kann. Aber ist das heute noch attraktiv? Denn bei 
diesem Bild sind wir die Schafe, gut behütet zwar, aber offenbar auch gelenkt auf einen vorgegebenen Weg. Schnell läuten da bei 
manchen die Alarmglocken. Denn die freie Entscheidung für den eigenen Weg ist uns wichtig. Und wenn jemand einen 
Führungsanspruch erhebt, sind kritische Fragen angebracht. Die gute Nachricht: Das steht nicht im Widerspruch zu dieser Zusage. 
Was hier von Jesus in Aussicht gestellt wird, ist eine Vertrauensbeziehung, die aus einer Verbundenheit heraus Halt und 
Orientierung schenkt – ohne Ermahnung und erhobenen Zeigefinger. Wir werden nicht in die Enge getrieben. So gesehen bleiben 
unsere Schritte weiterhin unsere freie Entscheidung. Auch lockt und verführt Jesus uns nicht durch rosige Glücks- und 
Erfolgsversprechen. Niemals zugrunde gehen – das meint nicht das Ende der eigenen Verantwortung mit ihren Sorgen. Das meint 
vielmehr einen verlässlichen Grund, der uns nicht unter den Füßen weggezogen wird. Einen guten Grund für Liebe.  
      Susanne Brandt 

 

 Dank und Vergelt’s Gott für den Generalputz unserer Kirche: Huda Abraham, Juliet Bithyo, Ebtesam 

Boulos, Lydia Buchecker, Sieglinde Buchs, Gerda Greß, Rosa Haider, Ulrike Hierl, Ingrid Klaschka, 

Sandra Meindl, Christa Niedermeier, Farida Ora, Sara Ora, Marianne Senft, Heidi Stadler, Gertraud 

Stettmer. 
======================  ==================================== 



 

Terminvorschau: 

Altöttingwallfahrt der Hadersbacher Pfarrgemeinde am Samstag, 26.04.2025 – Anmeldung bitte bei 
Familie Langer unter Tel.Nr. 1718 

Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief, der vom 11.05. bis 01.06.2025 geht, ist am Montag, 

28.04.2025., Bitte beachten: Später eingehende Messintentionszettel können nicht berücksichtigt werden. Bitte 
nutzen Sie die aufgelegten Messintentionen-Einschreibezettel. Diese liegen im Kircheneingang auf. Am 
Pfarrbüroeingang ist ein Briefkasten angebracht, an dem Sie gerne Ihre Messintentionenzettel im Kuvert einwerfen (5 
€ je Messintention) können. 

Samstag, 03.05.2025 – Jugendwallfahrt auf den Bogenberg  "Play and Pray" 

Pfarrsenioren: Mittwoch, 7. Mai, Ausflug in das Kloster Reichenbach am Regen, anschließend 

Einkehr in Pissau bei Neunburg vorm Wald; Infos und Anmeldung bitte bei Heidi Stadler, Tel. 

943122; Busabfahrt um 12.50 Uhr am Bahnhof Geiselhöring; herzliche Einladung an jeden, der 

gerne einen Ausflug macht. 

Frauentreff: Dienstag, 13. Mai, 17.30 Uhr, Maiandacht in Hirschling mit Herrn Heinrich Reif an der 

Orgel; anschließend Einkehr im Sportheim Perkam, hierzu bitte Anmeldung bei Heidi Stadler, Tel. 

943122 

Samstag, 17.05.2025: Uhr: Fit für die Firmung 

Sonntag, 18.05.2025 um 10 Uhr Erstkommunionfeier in der Pfarrkirche St. Peter 

Samstag, 14.06.2025 um 2.30 Uhr Fußwallfahrt zum Bogenberg und 10 Uhr Pilgergottesdienst 

Samstag, 05.07.2025 um 10 Uhr Firmung mit Domkapitular Johann Ammer 
 

Brautleutetage: Brautpaare, die im Jahr 2025/2026 heiraten möchten, möchten sich bitte über freie 
Termine beim Katholischen Erwachsenenbildungswerk Straubing informieren. Es besteht auch die 
Möglichkeit für Online-Vorbereitungskurse. KEB-SR: Tel.Nr. 09421/3885.  
Bitte unbedingt auch im Pfarrbüro (Tel. 2912) Hochzeitstermin anmelden!!! 

 
Gebetsmeinung des Papstes für Mai: 
Beten wir, dass die Arbeit hilft, dass jede Person sich verwirklicht, die Familien einen würdigen Unterhalt finden und 
die Gesellschaft menschlicher werden kann. 
  

Krankenkommunion: Neuanmeldungen sind zu den Pfarrbürozeiten möglich! Pfarrbüro-Tel.Nr. 09423-2912 oder 
Fax 09423-903820 oder  E-Mail: josef.ofenbeck@bistum-regensburg.de 

Pfarramt St. Peter und Erasmus Geiselhöring 
Pfarrplatz 3, 94333 Geiselhöring  -  Tel.Nr. 09423 2912 – Fax: 0 94 23 / 90 38 20 

Email: andrea.schreyer@bistum-regensburg.de 
 

 
 
 
 



 

Als Jesus eines Tages an einem See 
stand, wurde er von so vielen Menschen 
umringt, er wäre fast ins Wasser 
gefallen. Deshalb stieg er in ein 
Fischerboot und redete zu den 
Menschen. Als er fertig war, sagte er zu 
dem Fischer Simon: „Fahr mit mir auf 
den See hinaus und wirf deine Netze 
aus.“ Simon antwortete ihm: „Wir haben 
die ganze Nacht nichts gefangen. Und 
um diese Uhrzeit beißen sie erst recht 
nicht mehr an.“ Dann sagte er weiter: 
„Dir zuliebe werden wir es aber noch 
einmal versuchen.“ Und so fuhren sie 
auf den See hinaus und warfen die 
Netze aus. Sie fingen so viele Fische, 
dass ihre Netze zu reißen drohten. Die 
Fischer waren erstaunt und erschrocken 
zugleich. Da sagte Jesus zu Simon: 
„Fürchte dich nicht vor meiner Kraft. 

Komm mit mir. Dann wirst du nicht mehr Fische fangen, sondern Menschen für Gott gewinnen.“ Da ließen Simon, 
Jakobus und Johannes ihre Netze und ihre Boote liegen und schlossen sich Jesus an. 

  

 

Hey Gott!  Warum ist Jesus nicht vom Kreuz gestiegen? Dann hätten doch 
alle an ihn geglaubt! Stimmt, das wäre ein schlagender Beweis gewesen. 
Dann hätten alle glauben müssen! 

Und das will ich nicht. Glauben ist freiwillig, meine Einladung an dich. Ich will 
dich zu nichts zwingen – auch wenn das vielleicht manchmal einfacher wäre. 
Dass Jesus nicht weggelaufen ist, als es für ihn gefährlich wurde, ist vielen 
Menschen sehr wichtig. Vor allem denen, die es auch schwer haben und 
nicht abhauen wollen oder können. Genau wie sie hatte Jesus Angst, er 
wurde gemobbt und verprügelt, er war einsam und wusste nicht mehr, auf 
wen er sich verlassen kann. Vielleicht hast du das auch schon erlebt? Jesus 
kennt das auch! Und das macht Menschen Mut, durchzuhalten und auf Gott 
zu vertrauen.  
In der Bibel findest du mein Versprechen: „Ich habe dich in meine Hand 
geschrieben.“ Jesus, die vielen Opfer von Krieg und Gewalt und auch dich, 
egal wie viel Schlimmes passiert. Vielleicht hängen die Leute deshalb so gern ein Kreuz auf, weil sie sich an dieses Versprechen 
erinnern möchten? Vielleicht erinnerst du dich auch, wenn du das nächste Mal eins siehst? 
Findest du selbst auch noch eine andere Antwort auf deine Frage? 
Christina Brunner – hat für Gott zu antworten versucht. 
Lösung: Die Tasche findest du beim 2. Mann von rechts. 
 
 
 


